Weltrekord im Bierdeckelbau

Von Gudrun Klinkhammer, 11.04.10, 16:13h, aktualisiert 12.04.10, 09:57h

Am Sonntagmittag brachte Sven Goebel sein Kartenhaus zum Einsturz. 542 Arbeitsstunden hatte zuvor in das Konstrukt investiert. Einen Durchhänger hatte er nur, als ihm eine Wand einstürzte, was ihn um fast zwei Wochen zurückwarf.






Sven Goebel ließ gestern sein Kartenhaus, an dem er in Vogelsang wochenlang gearbeitet hatte, einkrachen. (Bild: Klinkhammer)
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Nicht nur Schleidens Bürgermeister Ralf Hergarten war beeindruckt vom Bauwerk, das der junge Kaller ausschließlich aus Bierdeckeln zusammengesetzt hatte. (Bild: Klinkhammer)





Schleiden-Vogelsang - Das Bierdeckelhaus, das der Kaller Sven Goebel in den vergangenen drei Monaten in einem Raum im Vogelsanger Forum errichtete, steht nicht mehr. Gestern Mittag rückten diverse Politiker des Kreises an, um unter Anleitung und tatkräftiger Mithilfe des Erbauers den Papp-Bungalow einkrachen zu lassen. 

Goebel hatte zu diesem Zweck Seile an neun Stellen im Fundament festgebunden. Kurz hintereinander zogen etwa Landrat Günter Rosenke, Schleidens Bürgermeister Ralf Hergarten und Kalls Bürgermeister Herbert Radermacher an diesen Strippen. Knapp 300 000 Bierdeckel fielen daraufhin wie das sprichtwörtliche Kartenhaus zusammen. Die zahlreichen Zuschauer im Forum schauten zunächst gebannt zu, dann spendeten sie lang anhaltenden Beifall.

Mit diesem Gebäude in Vogelsang schaffte es der 21-jährige Kaller bereits zum dritten Mal, einen Weltrekord im „Bierdeckelverbauen“ aufzustellen. Seit seinem fünften Lebensjahr geht er diesem Hobby nach. Zunächst begann er aus lauter Langeweile, die viereckigen Teile aufeinander zu stapeln. Über die Jahre entwickelte er eine ausgefeilte Technik. 2004 errichtete er aus 7000 Bierdeckeln in der Aula der Kaller Gemeinschaftsgrundschule einen Turm, mit dem er erstmals im Guinnessbuch der Rekorde landete. Ein Jahr später verbaute er 70 000 Bierdeckel in der Kaller Hauptschule zu einer Burg, womit ihm ein zweiter Weltrekord gelang. 

In den kommenden Jahren ist allerdings aus zeitlichen Gründen erst einmal Schluss mit diesem „Blödsinn“, wie Sven Goebel seine Passion selbst bezeichnete. Ein Studium im sportlichen Sektor steht an, auch möchte der sympathische Individualist in Sötenich wieder mehr Präsenz in seiner Kampfkunstschule zeigen.

Zuspruch via Internet 

Einen Durchhänger hatte Sven Goebel während der Bauphase, als ihm vor einigen Wochen eine Wand einstürzte, was ihn zeitlich um fast zwei Wochen zurückwarf. Aus unerfindlichen Gründen hatte ein Unbekannter gezielt Bierdeckel aus dem Bauwerk gelöst. Auch musste der junge Pappdeckelarchitekt aus gesundheitlichen Gründen eine Woche lang pausieren.

Doch viel Zuspruch erhielt der junge Mann nach eigenen Angaben via Internetseite von seinen Fans. Und letztlich gelang es ihm, in insgesamt 542 Stunden exakt 253 753 Bierdeckel auf einer Fläche von sechs mal elf Metern zu schichten, aufzureihen und zu stapeln. Die Wandfläche erstreckte sich auf einer Länge von 52 Metern, die Höhe der Wand betrug gut 2,30 Meter.

Um im Guinnessbuch der Rekorde aufgenommen zu werden musste Sven Goebel nachweisen, dass er komplett ohne Hilfsmittel oder Stützen arbeitete. Von Zeugen wie etwa von Ralf Hergarten ließ er sich seine saubere Arbeit attestieren.

